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grünes Licht. Verzicht auf Methode Fracking

Von Cqrsten Menzel

Hamm/Arnsberg. Grubengas statt
Steinkohle: Die Bezirksregierung
Arnsberg hat dem Untemehmen
Hamm-Gas die Erlaubnis erteilt. im
münsterländischen Ascheberg nac\
Gasvorkommen in Kohleflözen in-'
mehr als. 1000 Metem Tiefe zu su-
chen. Konkret ging es um eine ehe-
malige Steinkohlelagerstätte der
Ruhrkohle. Allerdings darf die um-
strittene Methode des Fracking, bei
dem ein Wasser-Sand-Chemikalien-
Mix unter h'ohem Druck in,die Ge-
steinsschichten gepresst wird, nicht
angewendet werden.

,,Es handelt sich um eine normale
Tiefbohrung", erläutert- Andreas
Nörthen von der Bezirksregierung
Arnsberg. Er verweist dabei auf das
in NRW geltende Fracking-Morato-
rium. Das heißt: Diese Methode darf
nicht zur Anwendung kommen. Die
Erlaubnis an Hamm-Gas sei daher
auch nur unter einem rechtsverbind-
lichen Verzicht auf Fracking erteilt

worden. Dennoch beginnt mit dem
Projekt in Westfalen die Suche nach
Gas, das in tiefen Gesteinsschichten
steckt.

Stadtwerke sind am projek beteiligt
Hamm-Gas will die Bohrung noch
im Frühjahr beginnen. Der Name
des Abbaufelds lautet RudoH. Es
liegtim Nordwestenvon Hamm. Die
Kosten sollen bei zwei bis drei Mil-
lionen Euro liegen. Eine Förderung
von Flözgas ist allerdings noch nicht
Bestandteil der Genehmigung der
Bezirksregierung. DaJür müsste
Hamm-Gas gesondert einen Be-
triebsplan vorlegen. An dem Unter-
nehmen sind die örtlichen Stadtwer-
ke mit 50 Prozent beteilig.

,,In den meisten anderen Aufsuch-
feldem wird eine Gasförderung oh-
ne Fracking wohl nicht funktiänie-
ren", lautet die Einschätzung der Be-
zirksregierung Amsberg. Das ist
schlecht ftir die Untemehmen, die
sich diese Felder gesichert hatten -
unter anderem in Südwestfalen.


